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Inv.-Nr.:296

Galsterer 1975 Nr.281

AO: Köln RGM

FO: Köln; vielieicht bei St. Kunibert (Dijnrzet 7869,

43 Nr.57), 1856.

Maße:26 cm x 18,5 cm x 10,5 cm

(- - -)sulius Nþ - -), Soldat im ,,numerus Germamcra-

norum". Secundinia Fruenda (?) und Audacta (?), ihre

Erben (haben das Grabmal errichtet) aus Dankbarkeit

für ihre Zuneigung (oder: aus Zuneigung).

Die Lesbarkeit des schon ^)m 
Zeitpvnkt des Fundes

fragmentarischen Steins hat mittlerweile noch weiter

abgenommen, so daß die im CIL vorgenommene Le-

sung heute nicht mehr zu überprüfen ist. Dement-

sprechend schwierig fdllt die Bewertung der Lesung

der Namen aus. Fehler in der (Jmschrift sind nicht

anszuschließen, zttmal Sulius und Audacta als Ein-

zelnamen nirgends belegt sind. Zumindest im ersten

Falle ist demnach lediglich von einer Namensendung

auszugehen. Solin-Salomies bieten sechs Namen, die

auf ,,-sulius" enden' Làßt r'rran zudem das nicht mehr

verifizierbare (und bereits bei der ersten Lesung un-

sichere) ,,s" beiseite, so ergibt sich mit ,,-ulius" ein

überaus gebräuchlicher Ausgang für lateinische Na-

men und die Anzahl der Erklärungsvarianten erhöht

sich um einVielfaches (Kajanto 242f.)' Fruenda und

Audacta sind zumindest als weibliche Formen von

Fruendus und Audax plausibel. Fruenda und Audacta

tragen vermutlich das Gentile ,,Secundinia", das sie

wohl von ihrer Mutter geerbt hatten (der Vater trug

einen Namen auf -sulius). Das Paar, das hier bestat-

tet wâr, hatte also nicht in einer Ehe nach römischem

Recht gelebt (wenn diese Kategorien im 3'Jh' noch

galten). Bei der genânnten Einheit handelte es sich

dagegen sicher um den ,,numerus exploratorum Ger-

manicianorum Divitensium", eine Tiuppe berittener

Späher germanischer Herkunft. IJmstritten bleibt

freilich, ob es sich dabei um die Besatzung eines vor-

konstantinischen Stützpunktes in Deutz handelte (so

Bruchstück, oben rechts und unten abgebrochen' Aus zwel

Fragmenten geklebt, rechte untere Ecke fehlt heute'

- - - /suliusNf - -/ / m(íles) n(umeri)

Gerlm(anícianorurn) Secul/ndínia Fru[enda ? et] /
Audacta [heredes] /5 aeo(um) þic) pro þíetatel

332 III. Das Militãr - Flotte

Bruchstück einer Platte. Allseitig abgebrochen.

- - - / c(assß). C(ermanicae) .p(iae).f(idelß). /
Verus . uela(rius) / amicus .f(acíendum) / curauit.

- - - in der kaisertreuen germanischen Flotte.Verus,
der Segelmacher, sein Freund, ließ (das Grab) errich-
ten.

Dieser Grabstein eines Angehörigen der Flotte düríte
wohl eher aus dem Friedhofder Flotte in das etwa 5 km
entfernte Meschenich gebracht worden sein als auf
eineVilla hindeuten.
Der Freund des Verstorbenen, ein Segelmacher (vgl.
auch Nr. 397),hatte den Grabstein geserzr. Die AuÊ
lösung von Z. 1 zu ,,c(ohors) G(ermanorum) p(ia)

f(idelis)", die Klein trotz aller Gegenargumenre vor-
zog, ist sicher abzulehnen.
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